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MEDICINÆ DOoCTORlIs,
Hoch-Furſtl. Sachſen-Coburg-Meiningiſchen

Raths und Leib-Medici, auch Stadt-und Land-Phyſici,
ingleichen Landſchaffts-Deputati und Ober—

Burgemeiſters
Als DerſelbeDen 5. May 1729. Abends um 7. Uhr

Jn einem ruhmlichſt-vollbrachten gi. Jahrigen Alter
das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelte

Und den 1. ejusdem drauf
Bey Volck-reicher Verſammlung zu ſeiner Ruhe gebracht wurde

Unter Vergieſſung umzahlicher Thranen wehmuthiaſt ausgeſchuttet

Von deſſen hinterlaſſenen betrübten Wittib

Annen Marien Zinckin,
geb. Ebartin.

Meiningen, druckts Jonas Chriſtoph Haſſert, Furſtl. Sachß. Hof-Buchdr.



Ochwerther She-Schatz! darff die beglucte

Ruh/
Die dich anjetzt ergotzt mein banges Klagen

ſtohren?
So laß nach deiner Huld mir deiner Wittib zu

Daß ich dein Grabmahl darff mit meinen Thra
nen echren.

Naemi hieß ich ſonſt: Jch ſpuhrte lauter Heyl
Traff mich gleich offtermahls bald dieß bald jenes Leiden:

So wars doch weiter nichts als mein beſcheiden Theil
Und GOtt ſtand mir durch dich auch wiederum zur Seiten.

Du warſt mein holder Baum bey dem ich Schatten fand
Mein Lorbeer welcher mich vor Blitz und Sturmen ſchutzte

Die Crone meines Haupts des hochſten Gnaden-Pfand
Das mir zu meinem Wohl in dieſem Leben nutzte.

Dein Blick getreuer Kuld gebahr mir lauter Luſt;
Sah ich dich nur vergnugt ſo war ich auch zufrieden

Jch fande ſuſſ Ruh an Deiner treuen Bruſt
Ein rechter Seegen war von GOtt durch Dich beſchieden.

Jch lebete mit dir ſtets in Zufriedenheit
Und werde allezeit in Demuth dran gedencken

Daß unſre Hertzen ſich niemahlen nicht entzweyt
Und keins das andere auch nie geſucht zu krancken.



Und dieſe Eintracht wuchs wie Palmen in die Hoh
Wir lebten beyderſeits ohn alle Gram und Sorgen

Betraffe dann und wann uns gleich ein banges Weh;
So folgte auf die Nacht doch auch ein froher Morgen.

Und Or wie ungemein war ich mit dir vergnugt
Daß GOtt die Kinder uns im Seegen ließ erziehen

Und es mit unſrer Sorg auch endlich ſo gefugt
Daß wir Sie alleſamt in Wohlſeyn ſahen bluhen.

Kurtz: GOtt hat unſre Sh beglucket und erfreut
Und wie die Sonne pflegt dem Mond ſein Licht zu geben:

So hat dein Glantz in mir auch meine Luſt verneut
Daß ich ihm nicht genug konnt dancken vor dein Leben.

Ach! aber wie ſo ſehr. verandert ſich mein Stand.
Jch hor auf einmahl auf Naemi mich zu nennen:

Da GOt1Es Nllmacht dich legt in den kuhlen Sand;
So will ſich Gluckund Wohl auch jſahling von mir trennen.

Durch dich ſchwindt meine Luſt mein Freuden-Licht iſt hin
Vor Necttar ſoll hinfort mein Mund nur Wermuth ſpeiſen;

So Hertz als Seele bebt wie ich verwandelt bin;
Jch muß! O hartes Wort hinfuhro Mara heiſſen.

Dein Tod Hochſtſceligſter benimmt mir allen Muth
Mein Geiſt erſtaunet gantz daß GOtt ſo mit mir handelt

Den Freuden-Becher miſcht mit einer Thranen-Fluth
Und mich wie Niobe in harten Stein verwandelt.

Ach! denck Hochſtſceligſter/ an dieſe Seelen-Pein
Die mein betrubtes Hertz in jeder Stunde heget:

Du gehſt zwar Lebensſatt ins Himmels-Zion ein;
Wirſt aber dennoch mir zu fruh ins Grab geleget.

Wie ſehnlich habe ich nicht ſtets zu GOtt gefleht,
Daß ich viel ehender, als du doch mogte ſterben;

Ach! aber daß mein Wunſch nicht in die Wüurckung geht
Und ich nunmehro muß ſo bittren Jammer erben.

Jedoch was klage ich den Schluß des Hochſten an
Jch will Hochſtſeeligſter dich von mir ziehen laſſen.

Was Oottes Wille thut heißt Chriſten wohlgethan
Drum will ich in Gedult bey deinem Tod mich faſſen.
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Fu haſt ſtets deinen Lauff des Lebens wohlgeführt
Dich preiſet Stadt und Land als einen frommen Chriſten.

O! angenehmer Ruhm: wen der im Tode ziert
Verlaſſet noch fo froh der Welt verhaſte Wuſten.

Wie eyffrig haſt du nicht von deinen GOtt verlangt
Daß deine Schmertzen doch ein ſeelger Tod mogt enden

Dein Wunſch iſt nun erhort: Du biſt an Port gelangt
Wo fromme Seelen nur nach vielen Leyd anlanden.

Und dieſes bleibt mein Troſt bey deinem Grab und Tod,
Jm Grabe wirſt du auch, Hochwerther EhSchatz leben

Und wenn dex Hochſte einſt wird enden alle Noth
Wird Er den morſchen Leib auch in die Hohe heben.

Mein JEſus der mein Hertz in harte Feſſeln ſchlagt
Wird bey der ſchweren Laſt auch wiſſen mich zuſchutzen:

Er heiſſet JEſus ja daß er das Creutz mit tragt
Und alle Schwachen muß mit Starcke unterſtutzen.

Jch ſechlieur mich darum in meine Kammrr ein
Biß ESoOttes Zorn vorbeh und ſiuh endt Gram und Sorgen

Er iſt doch GOtt und gut und ſchencket nach der Pein
Nach ſeiner Vater Arth auch wieder frohen Morgen.

Zu aber werther Schatz ruh ewig ſanfft undwohl
Verſchlaffe allen Schmertz in deines Grabes-Kammer

Du lebſt in GOtt veranügt biſt aller Freude voll,
Da mich indeſſen ſchlagt der harte Creutzes. Hammer.

Jedoch ich bin gewiß es wird auch bald geſchehn
Daß meinen LebensLauff ich kan wie du vollenden

Und dich vor GOttes Thron in voller Klarheit ſehn
Als dahin Vebens lang ſich meine Geufftzer wenden.

Fndeſſen nimm von mir den Danck vor alle Huld
Sie du im Veben mir beſtandig haſt erwieſen

Fch bleibe biß ins Brab in unvergeßner chuld
Und hor vor dich nicht auf in Shranen zu zerflieſſen.
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